
gelegentlic. uch schiefder oberflachlich anchma egegnen uch be1ı ıhm dıe
Chlagworte der Aufklärung WwWI1e uckseligkeit der Besserung des Menschen.
Fragen kann INan, ob das, Was 1n als „SynNnergismus“ bezeichnet, DPrazıs
erfaßt ist. Jung-Stilling Veritrı hlıer das Heilıgungsstreben un! den Perfektionis-
I11US des Pıetismus. Zuzugestehen 1st, daß der amalige rheinısche Pıetismus
TODIeme mıt der atıfaktionslehre

Fur Nıcolaı1i trat Jung-Stilling der Krefelder Kaufmann Engelbert VO.
TUC. In die chranken amı WITrd eın reglıonaler Aspekt des geilstigen KRıngens
der eıt S1C  ar Von TUC. vertiraute auf die Moglıchkeıt der ethıschen
Optimlerung des Menschen. Die Dimension des unftigen Lebens, aufdas INa  > ıch
vorzubereıten habe, fiel be1l ıhm nahezu aus egen VO TUC chrieb tiıllıng dıe
„IT’heodicee des Hırtenknaben  4 un:! die „Vertheidigung der chleuder Er gT1ff
el uch auf Vorstellungen Fenelons VO der reinen Gottesliebe zuruck, WwWI1e S1e
1M radikalen Piıetismus gangıg Von TUC. seiztie die Auseinandersetzung
fort TSt 1808 kam einer Entspannung, als TUC. sıch VO  - Jung-Stilling
Star operleren lassen wollte

Im Schlußkapıtel kann 1n. erweisen, daß Geigers Darstellung der Entwiıck-
lung Jung-Stillings luckenhaft un unzulaäanglıch ist. Dessen Problem Wäarlr N1ıC
sehr die Le1ibniz-  olffsche Philosophie, sondern die Auseinandersetzung mıit der
Aufklärung seliner eigenen eıt. DiIie 1eie Krise UrCc. diıe Aufklärungsphilosophie
hat fuüur Jung-Stilling wohl N1IC. gegeben, un! miıthın wurde S1e uch N1ıC. Urc
Kant beendet Dieser bestätigte Jung-Stillings UWV! schon vertretene Posıtionen.
Allerdings Jung-Stilling Anfechtungen gen seliner Führung UrCcC. Gott
N1ıC. Tem! obwohl dıe „Lebensgeschichte“ dies verschleilert. Die spateren
Romane bestaätigen die 1C. Vınkes In „  eo der die Schwarmer“ (1784/85)
verrat Jung-Stilling ubrıgens iıne gute Kenntnis spirıtualıistischer Liıteratur, die
dıfferenzliert gewurdı WwITrd. Die ympathien mıiıt dem Piıetismus lassen ıch
bereits 1779 belegenel sollte INla  - keinen Gegensatz zwischen Schwaäarmertum
un! weltoffenem Pıetismus konstruleren.

Abgesehen VO  - der „Lebensgeschichte“ Siınd die Materı1alıen beider Seiten, die
diese Tbeit untersucht, keine große Liıteratur. Dennoch hat sıiıch das nNniernen-
INe  - fur die VerortungJung-Stillings un seliner egner gelohnt, N1ıC. uletzt uch
fur dıe Geschichte des Sliegerlandes un! des Rheinlandes Manches sich
knapper un:! gelegentlich uch theologisch praziser darstellen lassen. ber der
nachaufklaäarerische Pıetismus ist eın noch weıthın nbekanntes eld. SO Schulde
INa  - dem fuüur seın nternehmen VOTLT em ank

artın Brecht

ermann (Cremer auD der „Greifswalder Schule“, Brıiefwechsel und Dokumen-
t 9 Herausgegeben VDO Robert Stupperıch (Mitteldeutsche Forschungen, and 97),
Ohlau-Verlag, Köln/Wien 1983, 586 s 9 11 Bıldtafeln, Leinen.

Robert Stupperichs Werk ist iıne beac  1C Okumentation uber das
en un! ırken des bedeutenden protestantıschen heologen ermann UrTre@e-
INeTr (1834 —-1903), ist inNne 1M wesentlichen 99  uSs Briefen un:! Okumenten
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bestehende lographie  6 dieses Mannes. Das uch ist zudem 1ıne beac  1C
Materialsammlung ZUT Geistes- un! Theologiegeschichte der zweıten des

ahrhunderts Und ist SC  1e  iıch eın wichtiger Beitrag ZU  — westfalıschen
Kırchengeschichte: ermann Cremer tammte aus Westfalen, Wäal hler TEe
lang Pfarrer; un! als Professor In Greifswald hat N1ıC NULr viele dort studierende
westfalısche Theologen gepragt, sondern uüberdies uch manchen Einfluß auf dıe
Entwicklung ın Westfalen ge  MMEN.

Im ersten eı1ıl se1ines erkes gıbt Robert Stupperich 1Ne „Hıstoriısche
Einführung‘“. en eiıner Zeittafel findet sich hler untier der Überschrift „‚Haupt-
motive 1n TeEeMEeTrTrS Leben un! Wırken“ eın ausfuhrliıches un! anschaulıiches
Lebensbild ermann TEMEeTS. Dargeste. werden: die Herkunft un! dıe Jugend-
entwıcklung, die eıt als Dorfpfarrer ın Ostonnen, dıe Wirksamkeıit als Greifswal-
der Pro{fessor, cdıie 1v1ıitatien ın der preußischen Kirchenpolitik un! sozlalen
Bereich SOW1e „dıe letzte Arbeı namlıch VOTLI em die Tatıgkeıt als Mıtheraus-
geber der „Beitrage Z Forderung christliıcher eologie“ und dıe als der
eigentliıche Leiter der ich eıner festen Einrichtung entwicklenden „T’heolog! -
schen OC ın Be

Der zweiıte e1l1 des Werkes ist dem Briefwechsel ermann TEMEeTS gew1ldmet.
Cremer gehorte 99) den eifrıgsten riefschreibern aQaus dem akademischen Raum 1n
der zweıten des ahrhunderts Stupperich agen 794 Briefe aQus der
Cremerschen Korrespondenz VO  —; In der Hoffnung auf die Möglichkeı einer
gesonderten Pu  1ı1katıon hat den sehr umfangreichen Briefwechsel mıit artın
ahler (der 225 bzw 2027 Schriftstucke umfaßt) ganz ausgeklammert.

Die ıIn dem zweıten eıl des erkes vorgelegte Briefedition ist 1n sechs
Abschnuiıtte gegliedert, denen jJeweils 1ne INSITrUu.  ıve Einleıtung vorangestellt ist
Der erstie Abschnıitt enthalt 31 Briefe aus der 1 erlauie eines halben Jahrhun-
erts entstandenen Korrespondenz TeMEeTrS mıt dem Stuttgarter erleger e1ın-
kopf. Der zweıte Abschniıtt biletet „Einzelbriefe aQus vier Jahrzehnten  06 dar; aus

dem großen Kreis der dort aufgefuhrten Korrespondenzpartner TeEMEeTS sollen
hiler 1Ur die Theologen genannt werden, dıe einen ırekten ezug Westfalen
hatten jegfrıe oebel, arl Ludwig osephson, alter ahler, ılhelm Oller
(aus Plennschutz), Walther Trıittelvıtz un! Julıus Wıesmann. Im drıtten Abschnıitt
werden 190 interessante Schriftstucke Aaus dem sıch uber Zwanzlg TEe erstrek-
kenden Schriftwechsel TemMers mıiıt Friedrich Altho{ff vorgelegt. Der 1n Dınslaken
geborene, 99  uS hartem westfalischen olz geschnitzte“ I1thoff WarTr ın der eıt des
chrıftwechsels zunachst als Vortragender Rat un! spater dann als Minister1aldı-
rektor eiıner der einflußreichsten Manner 1mM preußischen Kultusminister1um;
esa das ungewoOhnlıche ec des ortrags beım Monarchen:;: 1mM Kreise der
ochschullehrer wurde „der allmächtige Althoff“ genannt; dem Krels seiner
Vertrauensmanner gehorte uch Cremer. Der vierte Abschniuitt ist TeEeMEeTS
„Austausch mıiıt oecker  66 gewldmet. Aus dem leider nNn1ıC. vollstandıg z  —

erfugung tehenden Briefwechsel werden chreıiben dargeboten, dıe iıch 1mMm
wesentlichen muıt kirchenpolitischen un kirchlich-sozialen Fragen beschäftigen
un! unter diesen Gesichtspunkten hochinteressante Eiınzelheiten eiwa ZU

Evangelisch-sozlalen Kongreß) enthalten Der funifite Abschnitt informiert
anhand VO.  - Briefen uüber TeEMEerTS „Beziehungen Friedrich VO.  - el-
schwingh‘“. Hıer g1ibt wichtige Informatıionen uüber den VO.  - Cremer
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abgelehnten lan Bodelschwinghs, ın Herford 1nNne Freie theologische
einzurichten, un! naturliıch uüber dıe VO. Bodelschwingh inıtnerte un VO: Cremer
geleitete „Theologische OC ın Be Der echste Abschniitt umfaßt iıne
Auswahl aus der Korrespondenz TEMEeEeTS mıt Schlatter. nter dem 1ıte ‚Gedan-
kenaustausch mıiıt Schlatter“ hat Robert Stupperich 1ın diesem Abschniiıtt 58
der ihm vorliegenden 183 Briefe publiziert. (Auf viele Briefe me1ıinte verzichten

konnen, da S1e NU  I „Redaktionsbesprechungen“ 1mM In  1C. auf die VO
Schlatter un Cremer gemeinsam herausgegebenen „Beitrage ZU  ar Forderung
christlicher Theologie“ selen.) Cremer un Schlatter hatten ın Greifswald funf
Te lang CNg zusammengearbeiıitet un: eıtdem UrCc iıne enge Freund-
SC mıteiınander verbunden. Diese Freundschaft hat iın den hıer vorgelegten
Briefen eınen eredtien USdTUC. gefunden. Von besonderem Interesse fur den
westfalıschen Leser ur der edankenaustausch der beiden Freunde uber
Bodelschwinghs lan se1n, ın Herford 1ine Freie theologische einzurıich-
ten Schlatter konnte nach seinem ersten, NUTr kurzen Besuch ın Westfalen gen,
dieser abe „doch ausgereicht‘, ihm „‚Herford‘ ZU  —+ Versuchung machen‘“.
„Ich bın mıiıt der leisen Tage hingegangen, ob vielleicht dort das Platzchen sıch
ande, meılne Wanderung aufhort, ıne Wanderung eın  66 Cremer reaglerte
auf diese edanken ziemlich negatıv Und Schlatter chrıeb dann: „Fur Herford
mussen S1ie MI1r schon eın bißchen Zartlıchkeit lassen.“

Der drıtte eıl des erkes ste untfter der Überschrift „Wıdmungen, enun!
kumen  . Dieser eıl bıetet als Erganzung ZU Cremerschen Briefwechsel
iıne Auswahl VO. 1dmungen, Vorworten, Synodalreden, Dıskussionsbeitragen,
persönlichen okumenten un! Berichten Er ist mıiıt eiıner Eınleitung versehen un!
ın vier Abschnitte gegliedert, denen (vom ersten Abschnuitt abgesehen) jeweils 1NnNe
eigene sehr informatıve EKınfuhrung eigegeben ist. Im ersten Abschniutt, der
ıntier dem 1te „Vorreden un! 1dmungen“ ste. sınd exte abgedruckt. DiIie
hıer wıedergegebenen Vorreden ınd VO  - besonderem Interesse, sS1e beziıehen sıch
namlıch n1ıC 1U auf dıe chrıften, fur die S1e konzıplert worden SINd, sondern
enthalten durchaus uch Hınweilse auf deren Entstehungsverhältnisse und auf
Personen, denen diese CcChrıiten Beziehung gestanden haben Aus dem
Bereich der Wıdmungen (Zu dem Stupperich uch Erwıderungen TeEMEeTrSs
Harnack un! 0OOIS gerechnet hat) soll nNnur die des Buches „Das Wesen des
Christentums (Gutersloh genannt werden. Cremer hat dieses uch TIEeAd-
ıch VO: Bodelschwingh gewldmet: „Dir, meın heber Bruder, so1l diese Schrift
gehoren, un Dein Name soll iıhr voranstehen, bezeugen, daß INa  - den
Armen und Elenden, den Kındern un! en, den Kranken un! terbenden un!
darum uch den Gesunden N1NUTr dienen kann, indem I1a  - ıhnen den T1ISTUS der
ıbel, den TISTIUS der apostolischen Verkundigung VOT ugen malt Der
zweıte Abschniuiıtt rag die Überschrift 9-  e  en aufden Generalsynoden‘“, ist Iso
einem wichtigen Bereich der synodalen un kiırchenpolitischen Tatıgkeıit Her-
INann TeEeMEeTS gewldmet. Cremer gehorte nN1ıC. Nur der pommerschen Provınzı-
alsynode, sondern uch der preußıschen Generalsynode d. zuletzt WaTr sowochl
ıtglıe: des Provinzlalsynodalvorstandes als uch des Generalsynodalvorstandes.
„Auf den großen Synoden Wal Cremer ın seinem Element Seine westfalischen
Erfahrungen kamen ıhm el zugute. Er ubersah die age un WUu.  e, wı1ıe
synodale Einrichtungen gestaltet werden‘“ mußten Der Abschnitt enthalt eın
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chreiben Cremers, das die Generalsynode VO  - 1875 betrifft, un! kurzere der
angere eden, die Cremer aufden Generalsynoden VO 1879 bis 1897 gehalten hat

Der drıtte Abschniuitt informiıiert anhand einiger weniger Beıispiele uüber ermann
Tremers Miıtwirkung be1 »57 * Diskussionen auf Tagungen“. Er bringt einerseıts das
chlußwort TemMEers auf dem Bremer Kongreß fur Innere Missıon VO 1900 un
andererseıts dreı Diskussionsreden, dıe Cremer ımTE 1901 be1l der Eisenacher
Gemeinschaftskonferenz gehalten hat. In einem Anhang den Diskussionsreden
finden sich wel briefliche Miıtteilungen Cremers, aus denen eın Urteil uüber dıe
Eisenacher Gemeinschaftskonferenz hervorgeht. Der vierte Abschnitt umfaßt
„Dokumente und erichte  06 aus TeMmMEers en Die abgedruckten Okumente
etreiien die beıden ın Munster abgelegten theologıschen Examına, die Promotion
ZU. Lizentlaten der Theologie un:! dıe Verleihung der theologischen sSsowle der
juristischen Ehrendoktorwurde Zwel erichtfe aQus der Greifswalder e1t und
TeEMEeTS Eıntragungen ın das Greifswalder Professorenalbum runden den
Abschnitt ab

Der vierte eıl des Werkes ist als „Anhang“ gekennzeichnet; ist mıiıt einer
kurzen Einleıtung versehen. Er hat wel Abschnitte, namlıch einerselts eın
Verzeichnis mıit den wichtigsten biographischen Angaben uüuber die Cremerschen
Korrespondenzpartner un! weiıtere Zeitgenossen un! andererselits ıne sorgfaltiıg
zusammengestellte Bibliographie Temers. Mıt diesen beiden Komponenten
erwelst sıch der vierte eı1ıl als besonders hilfreich be1l der Benutzung des
Gesamtwerkes. (Unter dem Gesichtspunkt der westfalischen Kirchengeschichte
ware 1mM ersten Abschnitt vielleicht die ıne der andere zusatzlıche Angabe
1enlıic geWESECI], tiwa eın inwels auf Siegfried Goebels Taäatigkeıit ın Munster
es das Werk ist ja N1ıC 1ın erster Linıe als Beıtrag ZUT: Territorialkırchenge-
schıchte onzıplert!

Eın ausführliches Personenregister un! eın Ortsregister schlıeßen das uch
ab

Mıt selner Pu  ıkatıon hat Robert Stupperich, der 1n diesem Jahr eın
Lebensjahr vollendet hat, nNn1ıC NU. eın weılıteres Zeiıchen seiner ungebrochenen
Schaffenskraft, sondern uch eın beachtliches kirchenhistorisches Werk vorgele

eın Werk, dem nerkennun un Respekt zollen und viele Leser wüuünschen
SINd.

TNsS Brinkmann

Meıinerzhagen eiınst, nach Eduard Fiıtt1ıg und anderen dargestellt, erganzt N
erlautert vDO Manfred Luda, hrsg VDO'  S der Meınerzhagen, Meinerzhagen
1987, 211

Der berichtet aus der Geschichte Meinerzhagens anhand bereıts vorliıegen-
der ortsgeschichtlicher Untersuchungen Neue Ergebnisse ringt der and 1Iso
N1ıC. 1elmenNhr geht dem ‚vorrangıg die Werksicherung“ 13) der Arbeıt
Eduard Fittigs (1851—-1928), dessen umfangreiches Schrifttum ZU[r Geschichte der

der ME erstmals nahezu vollständig zusammen(tragen konnte Ausgehend
VO.  - Fittigs „Beitrage(n) ZUTT Geschichte VO Meinerzhagen EF (1909-—-1926)
erschlıe der Forschung insgesamt 38 weıtere Zeitungsartikel, dazu ıne el.
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